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An
Herrn Joſeph Edlen von Retzer.

ar
Gs giebt, o Freund! der Dedikationen

So vielerlei, als der Vatronen.
Der weiht ſein Buch ſich ſelbſt, ein anderer
Der loſen Zunft der Kritiker,
Der macht das Publikum, und jener
Den Eiel gar zu ſeinem Gonner,
Und einer, den nichto Jrrdiſches mehr freut

Die heilige Dreifaltigkeit;
Und hier in dieſer Menſchlichkeit

Jſt wol kein Rang, kein Stand, dem dieſe Ehre
Nicht langſt ſchon widerfahren ware.

Drum iſt auch eine Dedikation
PVeranderlich, wie ein Chamaleon.

Bald iſt ſie ein Memorial um eine Pfrunde,
Und bald ein Kniff, womit oft ein Poet
Zu einem groſſeren Gevatterbitten geht,

Um ſeinem namenloſen Kinde
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Bald iſt ſie auch ein Schild, worunter Zwergen
Die Recenſentenruthen ſcheu'n

Doch freilich meiſt vergebens ſich verbergen;
Und bald iſt ſie ein Monument

Der Freundſchaft, bald ein leeres Kompliment.
Von allen den Geſtalten hat die meine,

Ich ſag' es offenherzig keine!
Denn, um fur dich ein Monument zu ſeyn,
Jſt dieſe Poſſe viel zu klein.
Gie ſoll, wenn du zuweilen mit Voltairen
Candidiſirſt, den boſen Geiſt beſchworen,
Und wenn dann Schwermuth, obder Spleen

Zum Timon, oder Freudenhaſſer

Dich machen will, den Mund zum Lacheln dir ver

ziehn,
Und bringt ſie's bis zum Lachen delto beſſer!

Erſtes





krætulerim, ſeriptor delirus inetsque

Quam ſapere ringi.



Junnhatlt.
Wie der fromme Held Aenear uber Meer auf die Fahrt

gieng,/ und von eineni Sturm gar unſanft hergenom—
men wurde; hierauf aber von der Koöniginn in Lybdia
freundlich aufgenommen und köſtlich bewirthet ward.

crEs war einmal ein groſſer Held,
Der ſich Aeneas nannte:

Aus Troja nahm er's Ferſengeld,

Als man die Stadt verbrannte,
Und reiſte fort mit Gack und Pack,
DSoch litt er manchen Schabernack

Von Jupiters Xantippr.

Was mochte wol Frau Wunderlich
So wider ihn emporen?

Man glaubt, Gottinnen ſollten ſich
Mit Menſchen gar nicht ſcheeren;

Doch Gottinn her, und Gottinn hin!
Genug, die Himmelskoniginn

Crug's Fauſtdick hinter'n Ohren.

A4 Der
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Der Arſel war's, der ſie noch ſehr
Seit Paris Zeiten ſchmerzte,

Und Ganymiedes, den ihr Herr
Auf padagogiſch herite:

Und da begieng Aeneas gleich

Bei der Geburt den dummen Stteich,
Und war verwandt mit Beiden.

Drum muſt' er, eh' er Walſchland ſab,
Gewaltig viel ertragen,

Bald mutſt' er ſich in Afrika
Mit Sturm und Liebe ſchlagen,

Bald droht' ihm ein Rival den Tod,
Kurzum, er hatte Teufelsneth,

Den Vattkan in grunden.

Frau Juno ſah ihn auf dem Meer,
Und ſprach: „Viel Gluck auf Reiſen!

Jhr kommt mir eben techt daher,

Geduld! ich will euch weiſen
Was eine Koniginn vermag,
Die ihres Mannes Hoſenſack

Und Donnetkeil regieret.“

Eie

Tantæ molis etat, homsanam condere gentem.

Lib. l. 37.



Gie ließ ſich nach Aeolien
Auf ihrem goldnen Wagen

Bis hin, wo itzt Paris zu ſehn,
Von ihren Pfauen tragen.

Hier bault, wenn er nicht wehen mas,

Aeol in einem groſſen Sack

Die Winde eingeſperret.

Die Gottinn war voll Freundlichkeit
Und ſprach: „Mein lieber Vetter!

Sepd doch ſo gut, und macht mir heut

Ein kleines Donnerwetter.

Jch haſſe die Trojanerbrut;
Drum, lieber Vetter! ſevd ſo gut,

Und lebrt die Spatzen ſchwimmen.

„Zerſireut die Flotte, macht's recht toll,
Jagt ſie nach allen Zonen,

Mein ſchonſies Kammermadchen ſoll

Heut Nacht dafur euch lohnen;
Laßt eure Wind' ins Meer binein,
Und orgelt hubſch mit Donner drein,

An Blitzen foll's nicht fehlen.“

As „Geftren
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„Geſtrenge Frau Gebieterinn,
Jhr habt nur zu befehlen;

Doch will ich euch, wie arm ich bin

An Winden, nicht verhehlen:
Mein Auſier hat die Lungenſucht,
Mein Eurus iſt nun auf der Flucht,

Und dient den Zeitungeſchtribern.“

„NMein Nordwind, den wir itzt zum Weh'n
Am beſten brauchen konnten,

Jſt athemlos; jch lieh ihn den
Berlinerrecenſenten.

Die machten ihn zum Hektikus;

Doch wird ihn bald ihr Ueberfiuß

An Eſelmilch kuriren.“

„Sogar den Zephovr haben mir

Die Dichter wegaenommen:
Allein, die Schifferrotte hier

Soll drum mir nicht entkommtu.
Gebt nur auf euern Kopfputz Acht,
Und dann vergeßt nicht auf die Nacht

Mir auch fein Wort zu halten.“
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Aeol eroffnete den Sack.
Potz Blitz, das war ein Sauſen!?

So werden bis an zungſten Tag

Die Winde nimmer brauſen.

Die einen blieſen Wolken her,
Die andern legten an dem Meer

Sich auf den Bauch und blieſen.

Wie ſiedend Waſſer ſvrudelte

Das Meer in ſeinem Keſſel,
Und in den Schiffen tummelte

Sich jeder auf vom Seſſel;
Der eine machte Reu' und Leid,
Der andre ſluchte wie ein Heid,

Der dritte lief ane Ruder.

Die Schiffe flogen her und hin,

Es brachen Thau und Staugen,
Die ganie Himmelskuppel ſchien

Kohlrabenſchwarz umhangen.

Aeol vermehrte noch den Graus,
Und putzte's Licht am Himmel aus,

Da ſah kein Menſch den anderu.

Det
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Der Sturm erhob ſich immer mehr

Mit jedem Augenblicke,
Die Blitze ſchnitten kreuz und queer

Das Firmament in Stucke:
Der Donner gieng ohn' Unterlaß
Bald im Diskant und bald im Baß,

Der Wind akkompagnirte.

Aeneas ſchrie und zitterte

An Handen und an Fuſſen:
„O hatt ich doch, wie andere,

Zu Haus ins Gras gebiſſen!
Eo aber muß ich armer Gauch
Vielleicht in einem Wallfiſchbauch

Mein Heldenleben enden!“

„O war' ich doch, o Sarpedon!
Bei dir im Himmel oben,

So war' ich doch des Sterbens ſchon
Auf immer uberhoben!“

Nachdem er viel ſolch Zeug geſchwatzt,

Verlobt' er noch zu guter Letzt

Sich beimlich nach Loretto.
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Indeſſen gieng's im Sturmgeheul

Den Sbcbiffern miſerabel:

Ein Schiff verlor das Hintertheil,
Das andere den Schnabel.

Und ſelbſt Aeneens Orlogſchiff
Sah man, ſo wie der Sturmwind pfiff,

Auf Wogenlpitzen tanzen.

Ein Theil der Schiffe ſcheiterte,
Und hieng geſpieſt auf Klippen,

Den anderen zerſchmetterte

Ein Wellenſchlag die Rippen;
Hier ſchwammen Hoſen, da ein Rock,
Dort bielt ein Schwimmer einen Block

Jnbrunſtig in den Armen.

Jndeſſen hat Neptun, wiewol
Sehr ſpat, den Spuck vernommen,

Er ward daruber teufelstoll,

und ließ die Winde kommen:
e„Vermaledeites Lumpenpack!“

Rief er, „ha! dieſen Schabernack

Soll euer Herr mir büſſen!“

„Sagt
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„Eagt ihm, dem hundertjahrigen

Windbeutel, er ſoll gehen,
Eonſt laß ich ſeinem windigen

Geſindel s Maul vernaben.
So mahr ich Engellander bin,

Jch balte Wort! Num mogt ihr ziehn

Gtill, Wellen, ſtill! ihr Schurken!“

Drauf ſtieg er ins Vierutſch hinein,

Und ebnete die Wellen.
Bald pflegte ſich der Sonnenſchein

Auch wieder einzuſtellen.

Deß ward Aeneas herzlich froh,

Und gieng in dulci jubilo

In Lobien vor Anker.

Die Helden kamen hier ans Land

Wie die getauften Mauſe,
Sie machten Feuer an dem Strand,

Und ſah'n nach Trank und Speiſe.
Sie thaten hier als wie zu Haus,
Sir zogen ihre Hemden aus,

Und hiengen ſie zum Feuer.

Aeneas

Atque rotis ſummas levibus petlabitut undas.

L I. v. 151.
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Aentas gieng nun in den Wald,

Und ſchoß ein Dutzend Haſen,
Uund dieſer Braten kullte bald

Mit Woblgeruch die Naſen.
Kaum war nun auf dem weichen Gras

Der Liſch zum Mahl gedeckt, ſo ſraß

Ein Haſenfuß den andern.

ule nun das Mahl ein Ende nahm,
Gieng Punſch herum im Kreiſe,

Und als es zur Geſundheit kam,

Sang jeder dieſe Weiſt:
„Es lebe Mutb und LTapferkeit,
Es leben alle, die ſich heut

Jm Meere todtgeſoffen!“

Herr Zevs ſaß ſalva venia
So eben friſch und munter

Auf ſeinem Leibſtuhl, und da ſah

Er auf die Welt herunter;
Denn das war ſo der Augenblick,
An dem er mit der Menſchen Gluck

Gich abiugeben pflegtt.

Frau

—S ttres littote cervos
toſpicit errantes: &c. L. L. i2a. ſeq.
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Frau Veutus kam, und machte da
Dem Dohheter Viſite;

Denn da verſagte der Papa

Jhr niemals eine Bitte.
„Ach, Herr Papa!“ ſo fieng ſie an,
„Was hat Aeneas euch gethan,

Daß ihr ſo ſehr ihn hudelt?

„Mein Sohn, nicht wahr? ich merl' es wohl,
Soll Latium nicht finden?

Verſpracht ibr mir muicht ſelbſi, er ſoll
Noch Roms Triregnum grunden?

Ein Reich, das eint won einem Pol
Zum andern ſich erſtrecken ſoll.

Sagt, heiſt das: Wort gehalten?“

Der Alte ſchnitt ein Bocksgeſicht,
Und kußt' ihr ſanft die Wange:

„Mein Kind, bekummre dich nur nicht,
Mir iſt fur ibn nicht bange.

Wird nicht dein Sobn der Urpapa
Der Datarie und Curia,

So heis mich einen:; Echlingel!

e Und

oni ſubtidens &c. L. J. v. agt.
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„Und daß du ſo gerade hier
Mich trafſt, ſoll dich nicht reuen;

Jch will auf meinem Dreifuß dir
Ein Bischen prophezeihen:

Gieb Acht! Furs erſte baut dein Sohn
Ju Latium ſich einen Thron,

Und ſiftet die Lattiner.“

„Hierauf kommt Romulus, und den
Wird eine Wolfinn ſaugen,

Drum wird er einen machtigen

Juſtinkt zum Rauben zeigen;
Das wird ein Kerl nach meinem Echlag,
Der ſchiebt die halbe Welt in Sach,

und ſchenkt. ſit ſeinen Romern.“

„Nach dieſem wird ein Reich entſiehn,
Das hat nicht Weib, noch Kinder;

Und dennoch wird die Welt es ſehn,
Es dauert drum nicht minder.

Ja, was noch weit. unglaublicher,
Es wird ſich, wie das Sternenheer

Am Firmament, vermehren.“

17

„Auch



Dann machtig bei den Ohren. 4
Den Romern, Kind! ich ſag es dir,

gJſts Herrſchen angebohren.
J

Und ſo von einem Weltchen ſich
Gefurchtet ſehn, iſt hole mich

Der Teufel! gar nicht ubel.“

„Der alſo dieſes Reich regiert,
Wird ſehr die Welt kuranzen;

Ein ieder fromme Konig wird
Nach ſeiner Pfeife tanjen.

Er halt von andrer Leute Geld

Ein groſſes Kriegsheer, und die Welt
Kußt ihm dafur den Stiefel.“

„Er wird mit ſeiner rechten Haud
Die groſten Wunder wirken,

Erobert das gelobte Land,
und maſſakrirt die Turken.

Vie einen Apfel theilt er dir
Die halbe Welt ſchenkt dieſem hier,

Und jenem da die Halſte.“

„Jhn



„Jhn werden Volker auf den Knie'n
Wie eiuen Gott verehren;

Thut's einer nicht, ſo wird er ihn
Durch Feuer Mores lehren.

Auch tragt er einen groſſern Huth

Als ich, und blitzt ſogar. Doch thut
Sein Blitzen wenig Schaden.“

„Ja einer ſoll ſogar einmal

Ein Kindlein prokreiren,
Das ſoll von unſerm Feldmarſchall,
J Herrn Mars, den Namen fuhren.

Es laßt mich zwar Virgilius
Das prophezeih'n; allein man muß

Dem Narr'n nicht alles glauben.“

„Weil nun die Welt gewohnt ſchon iſt

Von Rom zju dependiren,
So wird, ſo lang man Fguſſe kußt,

Dies Reich nicht exſpiriren.
Der Romer Herrſchſucht kurz und gut
Steckt nun eingal in ihrem Blut.

So leſ' ich in den Siernen.

B 2 „Was
Reßgina Sacerdos

Marte gravis partu dabit prolem.
L. I. v. 277. ſeq.
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„Was deinem Sohne heut geſchah,
Soll nicht mehr arriviren.

Er ſoll ſich itzt in Afrika
Ein Bischen divertiren.

Merkur! geh nach Karthago hin,
Und ſag': „Jch laß der Koniginn

Den Mann rekommandiren.“

J

u. ν

vtca
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Jndeſſen gieng Aeneas, ſehr
Bekummert, langſt dem. Meere,

Und ſuchte ſehulich jemand, der
Jhm ſagte, wo er ware?

Denn Lobien ſah er noch nie,
Und auch in der Geographie

W. *8

7ng

War er nicht ſehr bewandert.

te,/

und Segen!

her,

Herr!
GSag' ich euch Wunderdinge.“

J

J Da kam ihm eine bucklichte
Zigeunerinn entgegen,

Die ſah ihn an, und lachel
Und rief: „Viel Gluck

Ei gebt doch euer Pfotchen

Um einen lichten Grocichen,

 1
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Der fromme Ritter glaubte noch
An Hexen und dersleichen,

Drum fragt' er nur ohn' ihr jedoch
Die flache Hand zu reichen:

„Sagt mir, wie heiſt die Gegend hier?
Giebts etwa Menſchenfreſſer bier?

J

Eind Griechen in der Nabe?“

„Das Land, ſvprach ſie, heint Lobia.
Die Schonſie aller Frauean

Laßt ſich in dieſer Gegend da
Ein hubſches Stadtchen bauen.

Gie iſt ein Weib, wie Milch und Blut,
Und eures Gleichen herzlich gut

Und noch dajzu itzt Wittwe.“

„Aus Geitz erſchlug ihr Bruder ihr
Den vielgeliebten Gatten;

Gie ſtahl ihm all ſein Geld dafur,

Und wuſte ſich zu rathen.
Gie kaufte dieſes Landchen hier.

Doch ſagt mir auch, wer ſeyd denn ibr?
Verzeiht mir, daß ich frage!“
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„Jch bin, ſorach er, der ſfromme Held
Aeneas, euch zu dientn,

Unkiberwindlich in dem Feld,

Und hinter den Gardinen:;
Am ganzen Himmelsfirmament

Jſt nicht ein Stern, der mich nicht kennt,
Und meine Heldenthaten.“

„Wir uberſtanden Sturm und Graus,
Nun iſt die Noth noch groſſer;

Der Rum und Zwieback gieng uns aus,
Und leer ſind unſte Fuſſer.

Von izwantig Schiffen blieben mir

Nur ſicben, und auch dieſen hier
Thuts Noth, ſie auszuflicken.“

„Dort in Karthago wirſt du, ſprach
Die Alte, kurſtlich leben;

Geh itzt nur deiner Naſe nach, t*)
So wird ſich alles geben.“

Sprachs, und erhob ſich in die Luft.
Aeneas roch Larendelduft,

JUnd kannte ſeine Mutter.

Er*J gum pius Aenti
lama ſuper Aethera notus, L J. v. 542.

xk) Qua te ducit via, dirige greſſum.
L. J. v. 405.
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Er ſtutzt', und es verdroß ihn ſchier,

Daß man ihn ſo vexiret:
Doch hatt' ihn die Mami dafur

Jn Nebel einballiret.
Der Nebel war zwar ziemlich dunn,
Doch konuten unſre Damen ihn

Zum Halstuch ſchwerlich brauchen;

Denn hinein ſah man keinen Stich,
Doch heraus deſto beſſer.

In dieſer Ruſtung wagte ſich
Nun unſer Eiſenfreſſer

Bis mitten in die Stadt hinein,
Und nabm den Bau in Augeuſchein,

Den man ſo eben fubrte.

Die einen gruben Brunnen aus,
Die andern bauten Stualle;

Hier baute man ein Opernhaus,

Dort eine Hofkavpelle;
Da wurden Brucken aufgefuhrt,
Und Nepomuke drauf poſtirt,

Dort ſa man einen Pranger.

B 4 Hier
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Dort war der Thurm der Domprobſtti
Noch ſeines Knopfs gewartig:;

Hier baute man ein Findelhaus,
Da grub man einen Keller aus,

Und baute drauf ein Kloſter.

Doch ein Kaffeebhaus in der Nah

Ließ unſern Mann nicht weiter;
Er gieng hinein, trank Milchkaffee,

und las den Reichspoſtreiter.

Aeneens Flucht aus Trojens Glut,
Sein Sturm, ſein Schiffbruch und ſein Muth

Stand alles ſchon darinnen.

Drauf gieng er in die Reſibenz,
Die Furſtinn zu begaffen;

Sie gab itzt eben Audienz,

Und batte viel zu ſchaffen.
Er guckte lange nach ihr hin,

Und dachte ſich in ſeinem Sinn:
Mein Seel, ein Weib zum Frefen?

Auf



Auf einmal kam ein Trupp herbei,
Voll Miſt bis an die Ohren,

Es war Aeneens Kleriſei,
Die er im Sturm verloren.

Sie warfen vor der Furſtinn Thron

Sich hin, und baten um Pardon
Und Holz fur ihre Schiffe.

J„O Koniginn!“ ſo ſchrie'n ſie hier
Aus einem Mund zuſammen:

„Vergieb uns Fremdlingen, daß wir

 An dein Geſtade ſchwammen.
Und ſieheſt du nicht gern uns hier,
So nimm den Sturmwind her dafur,

Der uns hieber verſchlagen.“

„Als uunſre Schiffe mit dem Steiß
Auf einer Sandbank ſaſſen,

Hat uns Aeneas Sott verieih's
Dem Schlingel! ſitzen laſſen.

Wir bitten dich, erhore uns!
Befiehl uns, was du willſt, wir thun's;

Nur laß uns nicht verhungern!“

B5 Frau

J —ertin
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Frau Dido ſprach: „Es gieng euch ſchwer,
Die Augen gehn mir uber;

Allein wo iſt denn euer Herr?
Der ware mir noch lieber.“

„Da iſt er!“ ſchrie nun mit Gewalt
Aentas, daß das Zimmer hallt,

Und ſprang aus ſeinem Nebel.

Er war auf eĩnmal wunderſchön.

Mama wußt ihn zu zieren;
Sie ließ von ibren Gratien

Jhn kurz vorher friſiren.
Sie gab ihm einen Auſtrich mit,
Und ihr Gemahl, der Meſſerſchmidt,

Muſt' ihn vorher barbieren.

Nun war ein Jubel uberall,
Man druckte ſich die Hande,

Schnitt Komplimente in dem Saal,
Der Jammer hatt' ein Ende.

Wer da war, blieb ſogleich im Schloß;
Dem Schiffévolk ſchickte Dido, blos

Zum Fruhſtuck, hundert Ochſen.

Aeueas
namque ipſa decoram

Cæſariem nato genitrix, lumenque Juventæ
kutputceum. lætos oculis afflarat honotes.

L. I. v. 593. ſeq.



Aeneas ließ nun von dem Schiff
Auch die Geſchenke kommen,

Diener, als er aus. Troja lief,
Zur Vorſicht mitgenommen:

Den Unterrock der Helena,
Drn Schmuck der alten Hekuba,

Nebſt ibren Augenglaſern.

Judem nun in dem Schloſſe ſchon
Die Bratenwender ſchwirren,

Gann Venus drauf, fur ihren Sohn
Der Furſtinn Herz zu kirren.

Denn ein Weib traut dem andern nie;
Und auf Aeuieens Galantrie

War ſich nicht zu verlaſſen. v

Sie gieng zum Amor hin und ſprach:
„Nein lieber Sohn Kupido,

Gieb deiner Mutter Bitten nach,

Und kapre mir die Dido.
Dein Bruder iſt ein dummer Hanns,
Zu ungeſchickt, nur eine Gans

Jn ſich verliebt zu machen.“

„Du
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„Du gehſt itzt als Askan ins Schloß

Zu ihr mit den Geſchenken;
Laßt ſie'dich reiten auf dem Schoos,

ESo hute dich vor Rauken.
Wenn ſie dich aber herzt und kußt,
Eo jaa' ihr, wierns gebrauchlich iſt,

Den Liebspfeil durch die Gurgel.“

„Damit mir aber nicht Askan
Verdirbt den ganzen Handel,

Geb' ich ihm Opium, vier Gran,
Jn einem Zuckerkandel,

Und nehm' ihm ſeine Kleider all;
Dann tragſt du, Kind! zum erſtenmal

Jn deinem Leben Hoſen.“

Weil Amorn nun nichts lieber war,
Als Herzen zu erſchnappen,

So ließ er gleich ſein Flugelpaar
Sich auf den Rücken pappen;

Zog auf der GStelle vom Askan

Rock, Kamiſol und Hoſen an,
Und eilte nach Karthago.
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Er trug nun die Geſchenke hin

Bis in den Saal, da ſaſſen

Aeneas und die Koniginn

Schon bei dem Tiſch, und aſfen.
Das war ein Mahl! So eines hat
Kein infulirter Reichspralat,

Eo lang man jßt, gegeben.

Denn man verſchrieb das Zugemuß

Daurch reitende Staffetten,
Ragouts und Saucen aus Paris,

Nebſt Zwergen in Paſteten.
Das Rindfleiſch war aus Ungarn da,
Die Vogel aus Amerika,

Aus Lappland das Gefrorne.

Meerſpinnen, Karpfen aus der Theiß,
Forellen, kaum zu meſſen;

Granelli, von der Pfanne heiiſ,

Aeneens liebſies Freſſen.
Ein ganzer Ochs war's Taſelſtuck,
Der Spargel, wie mein Arm ſo dick,

Und Auſiern, groü wie Teller.

Auch
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Auch Kirſchen, Ananas ſogar,

Und Erdberr' im Burgunder;
Und dann die Torte ja die war

Der Kochkunſt groſtes Wunder!?

Sie praſentirte Trojens Brand,
Und oben auf den Flammen ſtand

Aeneas gaun von Butttr.

Und o der Wein! da waſſfert mir

Der Zahn, wenn ich dran denke:
Tokaier, Kapwein, Malvaſier

Stand Maasweis auf der Schenke.
Muskat und Ofner nech vielmehr:

Nit unſerm Achtundvierziger

Wuſch man ſich nur die Handt.

Potz Saperment! Bald hutt' ich hier
Den Wein, der bei dem Eſſen

Den Helden allen, und auch mir
Der liebſte war, vergeſſen;

Champaguer! o den ſah'n wir kaum,

So ſoffen wir, daß uns der Schaum
Am Varte noch mouſſirtt.



Nun kam Askan. Die Koniginn
Erblickte kaum den Knaben,

So nollte ſie vor allen ihn
Auf ihrem Schooſe haben:

„Ein allerliebſter kleiner Dieb!
Koſum her, Askanerl, haſt mich lieb?

Ach, ach, ein Kind zum Freſſen?“

Frau Dido konnte gar nicht ſatt
GSich an dem Jungen kuſſen;

Doch ach! was ſie am Sohn itzt that,
Wird ſie am Vater buſſen.

Beim erſten Kuſſe von Askan
Da trollte ſchon ihr ſeel'ger Mann

Sich fort aus ihrem Herzen.

Veim zweiten Kuß fiel ſchon ihr Blick
Auf ihren neuen Gecken,

Beim dritten wollt' er noch zutuck,

Beim vierten blieb er ſtecken;

Beim funften, ſechsten, ſiebenten
War's um ihr armes Herz geſchehu!

Kupido lacht' ins Fauſichen.

Eelbſt
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Selbſt alle die Geſchenke ſah

J

Sie kaum, die vor ihr lagen:
Den Schmuck der alten Hekuba,

Schpn ziemlich abgetragen,

Den Unterrock der Helena,
Zerlochert, wier die Rudera

Von einer Feldſtandarte.

Askan fraß nun in einem weg

Nichts als Studentenfutter,
Fran Dido ſtrich ibm Schnepfendreck

Aui's Zuckerbrod, wie Butter;
Und nach geſtilltem Appetit

Nahm er Dragant, und warf damit
Herum nach allen Gaſten.

Nachdem ſich nun die Gaſte voll
Gefreſſen zum Zerſpringen,

Befahl die Koniginn, man ſoll

Jhr einen Tummier bringen:
Den fullte ſie bis oben an,

Faßt' ihn mit beiden Handen dann,

Und hob ihn in die Hohe.

„Es



„Es leb' Aeneas! rief ſie aus,
Und wer ihn liebt, nicht minder!

Zevs ſegne ſein erlauchtes Haus,

Und geb' ihm viele Kinder!“
Bei Paucken- und Trompettenſchall

Trank ſie den machtigen Pokal
Rein aus bei einem Tropfen.

Das Mahl nahm nun, wie jedes Ding

Auf ditſer Welt, ein Ende.
Man wniſchte ſich das Maul, und gieng,

Und wuſch ſich dann die Hande.

Aeneas ſaß zum Spieltiſch hin,
„Und ſpielte mit der Koniginn

Mariage um einen Kreuzer.

Des Abends ward das Trauerſpiel
Othello aufgefuhret:;

Als ſich der Held erſtach und fiel,
Ward graulich applaudiret.

Und, weil ſein Tod ſo ruhrend war,
So muſte ſich der arme Narr

Ein Paarmal noch erſtechen.
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Indeß ward mit Provencerol

Die Stadt illuminiret,
Und auf der Konmginn Befehl

Jm TLanitleal muſieiret.
Hier tanzte man ſich matt und heiß,
Und ſetzte ſich darauf im Kreis

Herum, und ſpielie Pfander.

Man war vergnunt. Die Furſtinn blos
Fand dran kein Wohlbehagen;

Sie ſaß Aeneen auf dem Schovos,
und ſetzt' ihm hundert Fragen:

Wie viel Trojanern das Genick

Achilles brach? Wie lang und dick J
Sein Speer war? und dergleichen.

Doch den Aeneas luſiete

Nach Pfandern und nach Kuſſen,
Er ſpielte mit; allein, o weh!

Wie bitter mußt er's buſſen!
Nicht lang, ſo hieß es: „Wem dies Pfand
Gehort, der ſoll uns Trojens Brand

Der Länge nach erzahlen.“

quantus Achilles? L. J. v. 756.

Zweites
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Janbatlt.
Wie der fromme Held Aeneas der Königinn Dido und

ihrem Hofgeſind die Abentheuer ſeiner letzten Nacht in
Troia- und die Zerſiörung dieſer weltbtruhniten Stadt
nar ruhrend und umſiändlich erzahlt.

J

r

m rothdamaſtnen Armſtuhl ſprach
Aeneas nun mit Gahnen:

Jnfantin! laßt das Ding mir nach,
Es koſtet mich nur Thranen.

Doch alles ſpitzte ſchon das Ohr,

Frau Dido warf die Naſ' empor,
Und ſchien faſt ungehalten.

Was wollt' er thun? Er muſie wol
Den Schlaf vom Ausg ſich reiben,

Er nahm zwo Priſen Spaniol,
Sich 's Nicken zu vertreiben;

Drauf rauſpert' er ſich dreimal, ſaun
Ein wenig nach, und legte dann

Sein Heldenmaul in Falten.

C3 Die
Infandum, Regina, jube. jenovoare doloiem.

Acneni. L. Ii. v. 3.



38

Die Griechen hielten uns umſchanzt

Zehn volle Jahr' und drüber;
Allein wo man Kartatſchen vflanzt,

Da ſetzt es Naſenſtieber.

Dies ſchien den Griechen nun kein Spas,
Denn unter uns ſie hielten was

Auf unverſengte Naſen.

Mit langen Nalſen waren ſie
Auch ſicher abgezogen,

Hatt' uns nicht Satanas durch ſit

Zu guter Letzt betrogen;
Der gab. der Brut ein Kmifchen ein,

GSie thaten 's, ſchifften flugs ſich ein,
Und ſchoſſen Retirade.

Auf einmal war's wie ausgekehrt

Jm Lager; doch ſie lieſſen
Zuruck ein ungeheures Pferd,

Mit Radern an den Fuſſen.
Sankt Chriſtoph ſelbſt, ſo groß er war,
Hatt' ohne Ruptions Gefahr

Den Gaul euch nicht geritten.
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Der Bauch des Roſſes ſchreckte baß
uns ſeiner Groſſe wegen;

Es war das Heidelberger Faß

Ein Fingerhut dagegen.

Und in dem Bauch o Jeuine!-
Da lagen euch wie Hariuge

Zehntauſend Mann beiſammen.

Doch, um das rechte Konterfee
Von dieſem Roß zu wiſſen,

So denkt, die Arche Noe ſieh

Vor euch doch auf vier Fuſſen;
Gebt àd proportion dem Thier

Noch Kopf und Schwanjz, ſo ſehet ihr
Das Monſtrum in' natura.

Ju Wien, heiſt's, ilt man kurios,
Jn Troja wat's noch drüber;

Sie liefen hin zun Wunderroß,
Als hatten ſie das Fieber.

Da gab's Dormeuſen, Kapuchon,
Und Huthe à la Vrashington

Zu Tauſenden au ſehen.

E4 Man



vat

i

40
Man guckte ſich die Augen matt,

Und hatte viel zu klaffen;

Allein wie's geht, der Pobel bat
Nur Augen zum Begaffen,

Er ſieht oft, wie Herr Wieland ſpricht,
Den Wald vor lauter Baumen nicht..

So gieng's auch den Trojanern.

Die Politiker thaten breit,
Und machten tauſeud Gloſſen;

Doch hatten alle Meilenweit
Das Ziel vorbeigeſchoſſen.

Zwar rief ein Kaſtenbraterweib:

Das Roß hat Schurken in dem Leib!
Doch die ward ausgepfiffen.

Doch eh ſich's nur ein Menſch verſah,
Da war, uns ziu belehren,

Ein Etemit aus Argos da,
Der bat, man mocht' ihn horen!

Doch macht' er's, wie die Redner all:

Deun er begann von Evens Fall,

Um auf das Pferd zu kommen.

Das

Tunc etiam fatis aperit Caſſandra futuris Ota &c.
L. II. 1. 246. ſeq.



Das Pferd, ſo ſchwur er, haben wir
Ex Voto machen laſſen,

Und haben's Sankt Georgen hier

Zu Ehren hinterlaſſen;
Weh dem, der dran zum Sunder wird!
Es iſt geweiht und angeruhrt

An Sankt Georgens Schimmel.

Und als noch hie und da ein Ohr
Unüberzeugt geblieben,

So wies er die Authentik vor,
Auf dieſer ſtand geſchrieben:

Wen unſer Wort nicht uberkührt,
Der ſev anathematiſirt!

Denn wir ſind infallibel.

Und als um unſer Obr herum
Zwo Fledermauſe ſchwirrten,

Da war kein Menſch ſo blind und dumm,
Den ſie nicht uberfhrten;

Und alles ſchrie: Mirakulum!
Der Schimmel iſt ein Heiligthum,

Laßt in die Stadt ihn bringen!

C Es
Ekece auten gemim

indmeniis orbibus angues &c.
L. li. v. 205. ſeq.

A
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Es hieß: Man wird dem heil'gen Thier
Die Maueru offnen muſſen!

Flugs woren zwo Karthaunen hier,
Un Breſche drein zu ſchieſſen.

Dem Schutzpatron indeſſen ward

Von unſter lieben Jugend zart
Ein Hymnns abgeſungen.

Nach dieſem uun belegte man

Den Gaul mit vielen Stricken,
Ganz Troja ſpannte ſich daran,

Jhun von dem Platz zu rucken.

Die Madchen waren auch nicht faul,
Und jede bhand dem Wundergaul

Jhr Strumpfband um die Füſſt.

Und kaum war mit dem heil gen Aoß

Der Zug nun angegangen,
So feurte man die Stucke los,

Und alle Glocken klangen.
So ward der neue Schutzpatrvn

Jn feirlicher Proceſſion
In Troja einquartitet.



43

Dem Gaul zu Ehren ward fortan
Ein Hochamt abgeſungen,

Zur Ehreupredigt hatte man
Herrn Paſtor Gotz gedungen.

Drei Stunden nach der Predigt fand
Man Trojens ſammtlichen Verſtand

Jm Rebenſaft ertrünken.

Indeſſen gieng die Sonne ſtill
Ju uuſerm Golfo unter:

Ein jeder ſchnarchte, wo er fiel;
Der Pfaffe nur blieb munter.

Zwar ſoff der Kerl, als wie ein Leu,
Doch trank er unſre Kleriſei

Eb, als ſich ſelbſt, iu Boden.

Kaum ward der ſchlaue Schuft gewahr,

Daß nun ganz Troja ſchnarche,

So nahm er euch dies Tempo wahr,

Und ſchlich zu ſeiner Arche;
Die zapft' er, wie ein Weinfaß, an,
Und ſieh! ein Strom von Helden taun

Heraus aus ihrem Bauche.
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Die audern waren auch parat,

Die ſich verkrochen hatten,
Und nun war ihnen unſte Stadt

Ein techter Sonntagsbraten.
Sie maſſaktitten Mann fur Mann,

Die Wache muſt' am erſten dran,
Sie fuhr im Rauſch zum TCeufel.

ESo eben hatt' ich den Achill
Jur Traume uberwunden,

Da wetkie mich das Mordgebrull
Von dieſen Fleiſcherhunden.

Jch gieng zum Fenſter heil'ger Gott!
Da ſah ich nichts, als Morbd und Tod,

Und Stadt und Schloß in Flammen.

Wie Jhro Majeftat geſebn,
Wenn ſie oft Flohe ſiengen:

Daß ganze Flohfamilien
Aus jeder Falte ſpringen,

Und angſtlich hupfen hin und her;
So ftoben vor dem Mordgewehr

Der Grucchen die Trojaner.
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Dies ſehn, und rips raps war ich auch

Jn meiner blanken Ruſtung:

Jch lief hinunter in den Rauch,
Zu hemmen die Verwuſtung:

Doch als ich unten mich beſah,
Potz Element! wie ward mir da!

Jch hatte keine Hoſen!

Der Muth fieclt nicht im Hoſenſack,
Dacht' ich, und hieb zuſammen,

Und warf bald da, bald dort ein Pack

Argiver in die Flammen.
Bald wieſen alle mir den Steis,
Und floh'n wie Haſen Heerdenweis

Vor meinem Damaccener.

Macht ein Narr jehn, ſo macht im Krieg
Ein braver Kerl oft iwanzig:

Bald hauften Trojer ſich um mich;

Allein das Blattchen wandt ſich.

Ein Kniff verdarb's unt, der war dumm:

Wir tauſchten unſre Helme um
Mit griech'ſchen Bockelbhauben.

Wir
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Wir packten zwar, als wie ein Hutid,
Der Mauſ' und Ratten beutelt;

Allein das Kniffchen ward iur Stund
Uns jammerlich vereitelt.

Denn maucher volle Kammertopf
Flog uns als Griechen auf den Kopf,

Das ſtank ganz beſtialiſch!

n

Die Feind' erkannten auch fortan
Uns aus den Rippentioſſen,

Sie machten Front' hei tauſend Mann,

Uns auf dem Kraut ju freſſen:
Viel Hunde ſind des Haſen Tod,
Dacht' ich, und macht' in dieſer Noth

Mich eilig aus dem Staube.

Doch da ich, ſchwitzend durch und durch,

Mein Hemd zu wechſeln, laufe,
Da komm' ich, ach! beim Thor der Burg

Vom Regen in die Traufe.
Hier ſah man erſt der Feinde Wut,

Jch muſte im Trojanerblut
Bis uber'n Knochel waten.



Es ſtraubte ſich mein Heldenhaar

Des Mords und Grauels wegen:

Der Kindermotd zu Bethlem war
Ein Fratzenſpiel vagegen.

Ganzj turkiſch metzgerte man hier,

Hatſchier und Laufer und Portier,

Und was man fand, zuſammen—

Man legte nun auch Hand ans Thor:
Doch hatt' es gute Schloſſer;

Vor allen drang Held Phrrhus vor
Der groſte Eiſenfreſſer

Nach ſeinem Vater und nach mir
Sein ungeheurer Speer war ſchier

So groß, als wie ein Maſtbaum.

Die ſchwarte Ruſtung deckt' ein Schopf

Von kohlpechſchwarzen Federn,

Die Augen brannten ihm im Kopf,
Gleich zween Feuerradern;

Kurz, ſah man recht genau ihn an,
So glich er einem Auerbahn,

Als wie ein Ei dem andern.

Held-

 Denm Achill.
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Held Porrhus nun erdrach die Thur

Zu Priams Tabernakel:

Du lieber Gott, was war das fur
Ein Jammer und Spektakel!

Man traumte hier nichts von Gefahr,
Und ach! der ganje Hofſtaat war

Beinahe noch im Hemde.

Hier ſchrie und jammerte ein Schock
Geſchreckter Kammerfrauen,

Da mar im Hemd' und Weiberrock
Ein Hofkaplan zu ſchauen;

Und dort, daß Gott erbarme! ſchlief
Ein Kammerfraulein gar noch tief

Jm Arm des Hofpoeten.

Jn Schlafrock und Pantoffeln ſtand,
Der Konig Priam ſertig,

Und war, den Sabel in der Hand,
Nun ſeines Feinds gewartig.

Der alte Mann mit grauem Haar

Und weiſſem Bart, mein Seel'! es war
Ein Anblick zum Erbarmen.

Allein
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Allein kaum ſah ihn Hekuba,
So ſchrie ſie: Gott im Himmel?

Bedenke doch dein Podagra,

Du alter grauer Schimmel!
Was nutzte denn das Fechten dir?

Schlupf lieber unter's Beit zu mir,

te

So ſind wir beide ſicher.

ue]3

Allein, o weh! ſchon horte man
Das feindliche Getummel,

Der Feind lief Haufenweis heran,

4
Und Porrhus war ein Lunimel.

 Er ſah ihn, und ein Hieb! ſo ſlog
Herab der Kopf da lag der Stock,

So lang er war, am Boden.

JIndem nun dieſes arrivirt,
Hatt' ich mich weg vom Haufen

Jn einen Temvel retirirt,
Ein bischen auszuſchnaufen.

Potz Hagel! was erblickt' ich da!
Da ſaß die ſaubre Helkna

Verſteckt in einem Beichtſiuhl.

Hattſi

ſecet ingens littore truncus. ues
L. II. v. 157.

D
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Hartſt wol zu beichten, dacht' ich mir,
Du Mutſter aller Metzen!

Ganz recht! du kommſt mir nicht von hier,
Jch haue dich zu Fetzen!

Und laſſ' ein Stuck in jeder Stadt,
Jn der man ſeolche Waber hat,

Aufhungen zum Exempel.

Ja, ſo gering der Ruhm aurh iſt,
Ein ſchwaches Weih zu todten:

Go muß doch jeder gute Chriſt
Die Welt von Sunden retten.

Jotz Wetter! warum war' ich denn

Der fromme Held Aeneas, wenn
Jch nicht die SEunden ſitafte?

Und als ich nun vom Leder zog,
Die Hefe zu trenchiren,

Da zupfte Venus mich am Rock,
Und rtief: Sind das Manieren?

Was gehn dich fremde Sunden an?
Schau lieber, was dein Sdhn Askan,

Und Weib und Vater machen.

n) Sum pius Aeneas. L. J. v. 378.
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Vrauf hielt ſie mir ein Fernglas vor,
Und hieß mich aufwarts ſchauen:

Da ſab ich hoch am Himmelsthor
Geſchichten zum Erbauen.

Jhr glaubt, daß man ſich dort vertragt?

Ja, gute Nacht! Ein ieder ſchlagt
Dort unterm Huth ſein Schuippchen.

Sankt Juno hatte weislich da
Den Ebgemahl im Arme,

Und kareſſirt' ihn, daß er ja

Der Stadt ſich nicht erbarme.

Judeſſen flog in Trojens Brand
Aus Pallas und Neptunens Hand

Ein Pechkran; nach dem andern.

Ich gieng nach Haus, da hatte mich
Mamia in Schutz genommen,

Sonſt war' ich diesmal ſicherlich

Gebraten heimgekommen:
Doch nun paſſirt' ich kugelfeſt,
Und unverbrennlich, wie Asbeſt,

Kanonenfeu'r und Flammen.

D2 Hieraus
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Hieraus nun ſah ich klarlich ein,

und fuhlt' es, daß die Ehre,
Von einer Gottinn Sohn zu ſevn,

Nicht zu verachten ware.

Mein Vater, dacht' ich, war kein Narr,
Daß er ſo manches Jugendiahr

Mit Coprien verliebelt!

J

Jch trat ins Zimmer. Welch ein Bild!
Wie ward ich da betroffen!

Mein Vater hinter einem Schild,
Mein Sohnchen hinterm Ofen.

Mein Weib, das ihre Hande rang,
Schrie heulend: Schütze mich vor Zwang,

Du heil'ge Mutter Anna!

Kourage! rief ich, faßt euch! Wißt,
Frau Venus hat mir eben

Ein Land, wo Milch und Honig fließt,
Statt dieſem Neſt gegeben.

Kommt mit in dies Schlaraffenland,
Da ſind die Felſen von Dragant,

Die Valder voll Zibeben.
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Da will ich naſchen! rief Askan,

Und hieng an meiner Geite:
Mein Weib that Pelz und Handſchuh' an,

und ich rief meine Leute,
Und ſprach: Schickt euch zur Reiſe an,
Jm Bierhaus vor der Stadt, beim Schwan,

Da kommen wir zuſammen.

Drauf nahm ich meine Wildſchur um,
Daß ſie die Ruſtung deckte;

Jndeſſen brannt' es um und um,

Und ſieh! das Feuer reckte
Zum Feunſter ſchon die Zung' herein,

Da fiensen alle an zu ſchrein:
Sankt Florian, errett' une:!

Mur Weiber zittern in Gefahr?
Jch, ohne umuublicken,

Nabm meinen Vater, wie er war,
Und packt' ihn auf den Rucken.

Nun, rief ich, Vater reitet zu,
Gieb her die Hand, Askan! und du,

Kreuſa! geh zur Seiten.

D3 Jch,
fulyvique inſternor pelle Leonis.

I. II. v. 722.

Zu

S
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Jch, der ich ſonſt dem Keufel ſteh',

Erbebte nun vor Lanzen

Und Schildgeklirr, und zitterte
Fur meinen theuren Ranjzen.

Indeſſen trug ich meinen Sack

Ganz unverletzet, Huckepack,

Durch Nacht und Graus und Flammen.

Auf einmal ſchrie mein Vater: Sohn!?
Sohn! tummle dich nur weiter!

Ach! ſiehſt du, ſiebſt, ſie kommen ichon
Heran die Barenhauter!

Jch fort, als brennte mir der Kopf, J

Zog meinen Jungen nach beim Schopf,

Und ach! verlor Kreuſen.

Jch Dummkopf merkte das nicht eh,

Bis wir am Bierhaus ſtunden,
Da ſah ich um, und rief: o weh!

Da war mein Weib verſchwunden.

Patſch! ſchmit ich meinen Vater weg,
Und lief im allergroüen Dreck

Zuruck, um ſie mu ſuchen.
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Jch ſuchte, wie ein Narr, und ſchrie:

Vo hat dich denn der Teufel?

Kreruſa! Schatzkind! Rabenvieh!
Ha! dich hat ohne Zweifel

Ein griechiſcher Huſar erhaſcht!

O webre dich, der Hund verpaſcht
Dich nach Koufiantinopel!

Auf einmal faßte eine Hand
Eiskalt mich an der Kehle;

Jch ſchlug ein Kreuz, und da erkannt'
Jch ihre arme Seele.

Kreuſa! rief ich, biſt du todt?
Du arme Narrinn, troſt dich Gott:

So bin ich alſo Wittwer!

Vie ich dich liebte! wie um dich
Jtzt meine Seufier knallen?

O du und hier vergaß ich mich,
Wollt' um den Hals ihr fallen;

Allein, der leichte Schatten wich,
Wie Luft, mir aus der Hand, und ich

Fiel nieder auf die Naſe:

Diet
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Die Hexe kaun doch nimmermehr,

Dacht' ich, das Foppen laſſen!
Stand auf, und lief getroſteter,

Als Wittwer, durch die Guſſen.
Und, was noch mehr mich troſtete,
Die ganze Schenke wimmelte

Nuun ſchon von Extrojanern.

Auf, Bruder! rief ichz fafſet Herz,
Lcaßt Troja, laßt die Rauber?

Glaubt mir;: es gieht auch anderwarts

Noch Wein und ſchope Weiber!
Es leb' Aeneas! ſchtie ein Hauf',
Und alle pokulirtet drauf,

Und jechien, bis es tagte.
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